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Aichach-WF Friedberger 
Wochenblatt.

Sonntag ^o 51» 2?. Dezember 1855.

Bekanntmachung.
An den Magistrat der Stadt Aichach und sämmt­

liche Armenpflegen.
Die Vorsorge für entlassene Sträflinge 

betr.
Die k. Regierung von Oberbayern hat mit Be­

dauern ersehen, wie sehr die Theilnahme a» den be­
stehenden Vereine zur Vorsorge für entlassene Sträf­
linge seit einigen Jahren gesunken ist.

Viele Busser, bemerkt die hohe Stelle, hätten 
mit ernstlichen Vorsäpen der Besserrmg nach erstan­
dener Strafe die Anstalten verlassen, ober allenthalben 
begegne ihnen bei ihrem Wiedereintritte sn die Ge­
sellschaft Theilnahmlosigkeit, Abnelguna und Härte, 
alle ihre Bewerbungen um Arbeit und Verdienst seien 
fruchtlos und das redlichste Streben nach einem bes­
sern Lebenswandel bleibe ohne unterstuyeude Aner­
kennung und Erfolg.

Von allen Seiten zurückgesioßen wendeten sich 
diese Entlassenen ihren frühern Genossen zu, und so 
wie die in den Strafanstalten verdiente und ersparte 
Baarschaft ausgezehrt sei, treibe sie Entbehrung aber­
mals zu unerlaubten und gemelnschädlichen ErwcrbS- 
Quellen.

Die Zahl der Rückfälligen wurde sicherlich sich be­
deutend vermindern, wenn die Armenpflegen, und die 
zu diesem Zwecke gebildeten Vereine, den aus Zwangs- 
arbeiteanftalten reuig Zuruckkehrenden mitleidsvoll 
die-rettende Hand reichten, und durch Verschaffung 
von Arbeit- Verdienst und Uttterkoumen sie wieder in 
die Gesellschaft eiufuhrten, und ihnen die Möglichkeit, 
«upliche Glieder derselben zu werden gewährte».

Diese- ist nun die Aufgabe des Vereines, und 
wird dieselbe in ihrer vollen Bedeutung erfaßt und er­

kannt wie sie die Rettung so vieler verlassener Men­
schen vom geistigen nud körperlicher Verderben. Die 
Verhütung so vieler Beschädigungen und Missethaten 
in sich begreift, so Harf mit Vertrauen erwartet wer­
den, daö alle edlen Gemüther für diesen Verein leb­
haftes Interesse nehmen, daS die erkaltete Theilnahme 
an dem Loose dieser Unglücklichen sich wicderbelebe, 
und da^ wie in andern Kreisen deS Vaterlandes auch 
die oberbayerischeu Vereine in verjüngter Thätigkeit 
sich erbeben, iin^ allmählig die einem eifrigen Stre­
ben nie fehlende gesegnete erfolgreiche Thätigkeit 
entfalten werden.

Vorläufig handelt eS sich blos um die Subscrip- 
tion von Geldbeiträgen zu diesem Zwecke um ermessen 
zu sönnen ob im Landgerichtsbezirke selbst ein eigener 
Verein gebildet werden kann oder nicht.

Au den Magistrat der Stadt Aichach und an 
alle Herrn Vorstände der Armenpflegen - ergeht daher 
die freundliche Einladung, alsbald in den sämmtlichen 
Gemeinden Subskriptionen zu eröffnen, und die Sub- 
scriptions-L'sten binnen längstens 4 Wochen anher ein- 
zusenden.

Aichach, den 1-1, Dezember 1855.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung.
Wirthshausvcrbot betr.

Den Dienstknechlen PiuS Tressler, Jakob Bifsinger 
und Mattin Wittmann zu HörgettSwiesen, dann dem 
Schmidgesellen Michael Hüttner in Freienricd ist der 
Besuch jeden WitthshauseS auf die Dauer eines halben
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Jahres verboten. Wirthe, welche solche bei sich aufnchmcn, 
verfallen in eine Strafe von i bis 10 fl.

Friedberg am 1. Dezember 1855. 
KömLiicheS Landgericht Friedberg.

V. l. a.
Zeiller, 1. Assessor.

Bekanntmachung.

Nach Entschließung der k. Regierung von Ober­
bayern vom 14. l. Mts. (Kr.-Bl. 1855 St. 63) beträgt 
der definitive Wintcrbicrsatz pro 1855/56 5 kr. per 
Maß vom Ganter und berechnet sich demnach der Schcnk- 
prcis:

1) für Friedberg und Lechhausen mit Einrechnung des 
LokalaufschlagcS auf 5 tr. 3 pf. per Maß,

2) für die übrigen Orte auf 5 kr. 2 pf.
Der Magistrat Friedberg und sämmtliche Gemein­

deverwaltungen haben diesen Tarif sogleich geeignet zu 
veröffentlichen und für Lcrlcitgabe guten und tarifmäßigen 
Bieres Sorge zu tragen.

Gegen Uebcrschreitung oder schlechte Qualität des 
Bieres ist strengstens einzuschreiten und beziehungsweise 
Anzeige Kr erstatten.

Das Auatzburae^ier darf mit^Husnahme von 
Lechhausen überall um den für Augsburg festgesetzten 
Preis verleit gegeben werden.

Friedberg am 19. Dezember 1855.
Königliches Landgericht Friedberg. 

0. I. st.
Zeiller, Ass.
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Bekanntmachung,
An 

den Stadtmagistrat Aichach und die sämmtlichen 
Gemeindeverwaltungen.

Den definitiven Winterbiersay pro 1855/56 
betr. .

Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß ge­
bracht, daß nach hoher Negierungs-Entschließung vom 
11. Oezember 1855 der definitive Winterbiersay pro 
1855/56 vom Ganter auf 4 kr. 3 pf. festgeseyt wurde, 
wozu den Schenkwirthen und Bräuhauübesiyern, ley- 
tern aber nur bezüglich daö in den Zech- und Wirths­
haus-Lokalitäten an Gäste im Minuto-Verschleiß ab­
gegebenen PiereS ein beizuschlageiider Schenkpreiö von 
2 pf. per Maß zuzurechnen ist, sohin derselbe in 5 kr. 
1 pf. per Maß besteht.

Dieser Say ist in allen öffentlichen Gast- nnd

Cchenkzimmern gedruckt oder geschrieben anzuheten, 
und ist die bisherige theilweise Uebung, ihn mittelst 
Kreide an den Wirthsthuren anzuschreiben, unstatt­
haft.

Der Stadtmagistrat Aichach und sämmtliche Ge­
meindeverwaltungen haben charüber fsu wachen, daß 
nur gesundes und tarifmäßiges Bierj 'zum Verleit 
kommt, und daß der Say genau eingehakten werde.

Aichach, am 19. Dezember 1855.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

B e k a n n t m a ch u n g.
Koch enntra Meininger pct. deb. nunc.

cxccut.
Donnerstag den 17. Jänner 1856 

Vormittags 9 Uhr
werden im Dorfe Ecknach durch eine Landgerichts­
Kommission nachstehende Gegenstände im öffentlichen 
Verstekgerungüwege gegen sogleich baare Bezahlung 
verkauft, als:

3 Kühe,
3 jährige Kalben,
2 Schweine, .
circa 1vv Zentner Heu und Grummet,
circa I00 Zentner Stroh,
10 Schober ungedroschenen Roggen,
1 Wagen,
1 Egge und
1 Schweizerwägerl.

Aichach am 15. Dezember 1855.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmachung. ^
An den

Magistrat der kgl. Stadt Aichach sämmtliche 
Gemeindeverwaltungen und Armenpflegen.

Die Aufsicht auf Pflege- und Kost­
kinder betr.

Obgleich bereits bei der Plenarversammlung den 
Armenpflegen und insbesondere den HH. Vorstände» 
die Aufsicht auf die Kost- und unehelichen Kinder 
empfohlen wurde, so findet man sich doch veranlaßt, 
unter Hiniveisuttg auf die Verfügung der kgl. Regie­
rung vom 21. April 1849 (Kreiü-Jntelligenz-Blatt 1849 
Seile 601) die HHrn. Vorstände der Armenpflegen 
nochmal dringendst aufzufordern, die ordentliche Pflege,
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Erziehung und den Schulbesuch dieser Kinder genau 
zn überwachen und bei allenfallsigon fruchtlosen Er­
folge gütlicher Ermahnungen für Unterbringung der 
verwahrlosten Kinder in öffentliche Anstalten oder bei 
würdigen Familien thätigst zu sorgen.

Zugleich werden iden Gemeindeverwaltungen die 
in der oben lallegirten RegierungS-Berfugung getrof­
fenen Anordnungon bezüglich der Aufnahme von Kost- 
kindern wiederholt zur genauesten Beachtung in Er­
innerung zu bringen.

Aichach, den 1-1. Dezember 1855.
Königliches bayerisches Landgericht.

Wimmer.

Kapital Offert.
250 st. sind bei derPfarrkirchenstiftungAdelzbausen 

auf gesetzliche hypothekarische Versicherung auszulcihcn.

Verlorne Uhr.
Eine silberne Eilinder-Ubr wurde in der Stadt 

Aichach verloren. Der redliche Finder wolle solche gegen 
Erkenntlichkeit bei der Redaktion dieses Blattes in Aichach 
hinterlegen.

Zn nächstkommender Woche finden folgende 
bffentliche Sitzungen beim kgl. Kreis- u. Stadt­

gericht Aichach jftatt.
Montag den 24 Dezember DorminagS bald 9 Ubr. Unter- 

suwung gegen Amon Kreitmaor und Gonoffen von 
BaderlShausen wegen Vergebens der Körperverletzung.

Donnerstag den 27 Dezember Vormittags halb 9 Uhr. Un­
tersuchung gegen Mar und Johann Föllner von Trif- 
ting wegen Diebstahls Vergehen.

An denselben Tag, DormitagS halb H Uhr' Untersuchung 
gegen Max Werner von Neustadt, wegen DicbstahIS- 
vtsgehen.

Freitag, den 28. Dezember Vormittag ’/29 Uhr Untersuchung 
gegen MichaelAuer u. Eonf. von Pulling wegen Ver­
gehens der Körperverletzung.

An demselben Tag Vonniltagö 10 Uhr. Untersuchung gegen 
Joseph Kürjinger von Heimhausen wegen Vergehens 
der Störung des häuslichen Friedens.

Abgeurtheilte' Untersuchungen.
Montag den 17 Dezember Vormittags 9 Uhr. Johann 

Mauerer von Backhof, 35 Jahre alt, wurde wegen Ver­
gebens der Körperverletzung verübt an Theres Schieder von 
Backbof zu einer 1'/.^moratlichm Gefangnißstrafe verurtheilt.

Mittwoch den 19. Dezember Vormittags '/29 Uhr. Laver 
Munzbuber 19 Jahre alt von Manching, Joseph Münzhuber 
17 Jahre alt, Bruder des Vorigen, Paul Schön 59 Jehre 
alt von Ingolstadt, sind sämmtlich des Verbrechens deSDieb- 
üablv unter den besonders erschwerenden Umstanden der Ent­
wendung von Feldfrüchten, und der dessfallS vorausgegangenen 
Verbindung, verübt zum Nachtheile deS Metzgers Johann 
Himcrbauer von Manching, schuldig,
Johann Münzbuber 63 Jahre alt von Manching ist der 
imellekluellen Urheberschaft zu obigen Verbrechen schuldig, und 
wurden deshalb

nj Johann Münzbuber und Paul Schön und zwar ein 
jeder zu einer 2'/2>ahrigen, dann

h) Laver und Joseph Münzhuber, jeder derselben zu 
2',Aähuger Arbeitshausstrafe verurtheilt.
Die Kosten fallen wegen Vermögenslosigkeit der An­

geklagten der k. Staatskasse zur Last.
Donnerstag den 20. Vormittags '/^9 Uhr. Peter Haller 

von Schrobenhausen -15 Jahre alt erhielt auf erhobenen 
Einspruch in seiner Umersucbung wegen Amtsehre nbeleidigung 
bei geminderter Zurechnungsfähigkeit eine doppelt geschärfte 
Gefängnisstrafe von sieben Tagen.

Sämmtliche Kosten ohne Ausnahme hat Angeschuldig­
ter zu bestreiten.

^An denselben Tag Vormittag- 11 Uhr. Paul Schneller 
31 Jahre alt, wurde wegen Vergehens der AmtSehrenbeleidi- 
gung zu einer Gefangnißstrafe von einem Monat verurtheilt.

Friedberg, den 23. Dezember. Bei der am 
Dienstag den 18. Dezember erneuerten Burgermeister- 
wabl, wurde der burgerl. Hutmacher und MagistratS- 
rath Hr. Halter gewählt, welche Wahl allenthalben 
freudig Aufnahme fand, indem die Bemühungen 
dieses Mannes für daö hiesige Schulwesen, welches er 
als Magistratsrath in Reffort hatte, dankbar aner­
kannt wurden, so wie dessen gefälliges Benehmen ge­
gen Jedermann, ihm die Zuneigung seiner Mitbürger 
zu Theil wurde. — Diese Zuneigung zeigte sich recht 
deutlich bei der zur Feier dieser Wahl veranstalteten 
Schlittenpartie nach der freundlichen Nachbarstadt 
Aichach, an die sich eine uberauSgroße Zahl vön' Theil­
nehmern ans dem Burgerstande anreihte. Aach von 
Seite unseres hochverehrten Deamtenstandes, an des­
sen Spitze Hr. Landrichter'Widdet zu sehen war, 
wurde an dieser Feier theilgenommeu.
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GesundbeitS.Rücksichtcn.
(Jin Hauptmann, der von der Residenz nach einer 

Prvvinzialstadt versetzt worden war, brachte beim Ge­
neral die Bitte um Wiederversetzunq in die alte Gar­
nison an und schützte als Grnnd seines Gesuchs Ge­
sundheitsrücksichten vor. Der General meinte, daß ja 
bier ein gesünderes Klima sey. „Am Klima habe ich 
nicht- auSzuseyen," antwortete der Hauptmann, „aber 
ich bin meinen gleichen Trunk gewohnt, und hier hat 
daS Bier zu viel Hopfen."

Anzeige.
In der unterzeichneten Buchdruckerei sind ftetS vor- 

räldig zu haben und G e m e i n d e v o r st e h e rn und 
Arm eu p sl e g c rn besonders zu empsehlen: 
Schätzuugstabcllcn — Eiuuabms- und Ausgab» 

tabellcn. Fremdenbücher. Todrenscheine. Aufent­
halt- ober Nachlscheine u. s. w.

Sichleiter'sche Buchdruckerei in Friedberg.

Frucht« 
Sorten

Stand und Preis der 
Schrann enstand.

ImGanzeni Hieran 'Im Rest 
vorhanden.I ver anst, j geblicb.

Aichach

Durchschni

höchster

er Schranne vvm i 

ttspr. ' pr. Schiffel. 

mittlerer | mindester

12. Dezembl

Ganzer Erlös

rr 1855.
Gegen die ll 

ist
____ Mitte 

gefallen

cptc Schranne 
der 
lpreiS 

gestiegen
Schaffet. st- fr. n kr. 1| st. 1 fr. fr.

12
46
57

1

st. i>.
13

st. —^
Walzen 
Korn
Gerste
Haber____

143 I 134 i
144 ! 144
179 | 179 I

_ 315 1 315

> 9 24
20
15
6

52
27 
11
38

23
20
14
6

L8 |
ß 1 

39 
28

22 I 25
| 19 ! 45 3213 

2-96
2624 
2038

1
— 42

11

Summa 781 | 772 1 » 
A ichacher Viktualien-Preise.

10772 1 56

Ktoifch per PsiMd. itr.jvi. | : . Brod i Psd. I Vth. L^nt. Tkl-I Mehl, pr. Dreiniger. fr.
Öchsenfleifch, geittästetes^ 13* 2 halbsteiwev Semmel | 1 3 3',^ £ Mundmehl oder Auüzug. 8
Kuhfleisch 11 Kreuzer Semmel 3 3 3 -^Semmelmehl ... 7
Rindfleisch i 11 — !Halbkreu;er Röggl 3 — l A ^Mittel- od. Rcggenmehl 6
Schweinfleisch 118 — Kreuzer Roggl 6 — 2 Rachmebl .... □
Kalbfleisch 1 12 Halb baueu Laib 14 3 ! 2 ^ I Beutel- e). Brodinehl 1
Schaffleisch__________ | 10 — jBapen Laib_________ 29 3 fc;? 1 Psd. Roggen mehl । 4 1

Fleisch, pr. Pfund, | fr. • pf. |

Viktualien - P rcise für Friedberg und Lechhauseu.
pPfo. I Lkk. p.ur. I Theil | Mehl, pr. Vierling.Brod.

Q 
K,

Ochsenfleisch, gemästetes 13,- Mund-Semmel
Kuhfleisch 1°'— tk"'"""' ^.»«'"

|2
2#

§ I 
? I 

I ^i>^s

Rrndsteisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schäffleisch

2
3

2
2

I fl-1 M’i
2 28 —
2 4 — 
1*48 — 
<32­
1 20 - 

1311

— Feines Mundmchl
— Semmelmehl
— Waizenmehl
— Geringeres Waizenmehl
— Roggenmehl
— i Rachmehl

12 - Kreutzer Semmel
10 — Zweikreuzer Röggl
17 Pierkreuzer Röggls
12i— Batzen Laib
—!— Achtkreuzer Laib , , . .

1 Pf. Waizenbrod kostet 9'/^ kr. — 1 Pfund Roggenbrod 4' 4fr.
1 Metzen - 2 Lrll.________ 1 Vrtl. — 8 Mäßl._______ 1 Mäßl ^ Dreißiger.

München 1Z. Dez' Augsburg 21. Dez. Schrobenhausen 20. Dez. Friedberg20.Dcz7
Walzen. | Morn. "’ ' ‘

kochst, mitl. I »und.! kochst. iiHttl.OrJ der Schranne
Keesen.

höchst.| mit«. | nund.

München . . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . .

22
30
20

2

»und. bod'itl miltl.i nund.
st. kr. ist. kr. st. kr. st. >kr. st. i kr.'-.i tr. st. ^r.
-- --------------------- 27^»- "" ^»'. -
- —I------ ---- -l2*|5i IO Si;o* ♦ ». «.«uw IS!a4 10«||»0ö;

------ '---------------- 24 32 23 14 21.34 19 28 19— j 18 49 14 18|U —!
7 481 7 7 6 251271 3 25 40 24 17 19 22l 18 3M7i H 15 30; 15 3

höchst.
... .. , , -! st- cr. I st. kr. st. kr. st. kr. st. i lr st. iki
14 25 4 23 1821| 5 20 8 19 1^ 16 2» 13 54i lö 33 72

1 23,15 21 ’ö4 21; 2 20 30 19 54 16 25i' 15 58; 15 11 6 3
“—'“- Qi iqoßha -.^ u I8ju _|1336 02

ll 15 30; 15 3; 14 371 6 3
Druck von I- Eichleiter in Friedberg.

Habe 1
. nnttl. nund.
. ÄT kr. T|fT
' 7 8 6 54
1 6 14 6 1
1 6 4 5 52
1 6 23 6 14

Redigirt vcn Th. Müller.

Mit einer Beilage.
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Bekanntmachung.
An sämmtliche Gemeindevorsteher des Landge­

richts Aichach
Das Auffinden von Münzen und;
^ geschichtlich interessanter Ge- 
j genständc betr.

Die i im Kreisamts blakte l. I. Seite 1570 ent­
haltene Aufruf dcö Ausschusses des historischen Ver­
eines ist öffentlich in den Gemeinden zu verlesen und 
daß es geschehen in das PublicationSbuch einzulragen.

Aichach, am 18. Dezember 1855.
Königliches Landgericht.

Wimmer.

Bek a n n t m a ch u n g.
An den Magistrat der Stadt Aichach und sämmt­

liche Gemeinde - Verwaltungen.
Aufsicht auf LandeSverwiesene 

betreffend.
Die in dem KrSiSamttblatte Seite 156?, ‘1702, 

1717, 172«, 1725, 1727 ausgeschriebenen
Magdalena Engelbrecht, 
Anna Asbeck, 
Ludwig Lebrecht, 
Franz Vaaß, 
Lorenz Gunther und 
Johann Faulhaber

sind unverzüglich in das vorgeschriebeue Verzeichniß 
einzutragen.

Aichach.'am 18. Dezember 1855.
Königliches Landgericht Aichach.

Wimmer.

Bekanntmach u n g. » 
Eonscription der Altersklasse 1834 betr.

Die Eröffnung der Beschlüsse hinsichtlich der an­
gebrachten Zurückstellungs-Gesuche findet am Montag 
den 21. l. MtS. statt.

Aichach, am 15. Dezember 1855.
Königliches Landgericht Aichach.

Sieger. Ass

Empfehlung.
Unterfertigtes Commissions-Bureau, welches 

seit seinem langjährigen Bestehen sich eines gro­
ßen Zuspruchs von Seite eines verehrlichen Pu- 
blicums zu erfreuen hatte, nracht aufs Neue alle 
diejenigen Personen aufmerksam, welche in Kauf­
und Verkaufs-Angelegenheiten vowHäusertt, Lgud- 
und Balterngütern, sowie von. Kapitalien - Ver­
leihungen, als Kapitalsgesuche rc^ Auskunft suchen, 
stets genügenden Bescheid erhalten. - '

P. P« Jugedult, L 4 in Augsburg.

Verschiedenes.
Immerfort kreuzen sich die widersprechendsten Frie- 

denSgeruchte in den srauzösischen und englischen Zei­
tungen. Daß der Kaiser der Franzosen zu einem 
Frieden der ehrenvoll ist und sichere Garantie bietet, 
bereitwillig die Hand reichen wird, ist eine ausge­
machte Sache, schreibt man auü Paris.. Auch wäre 
der Hauptzweck des Krieges, den die Westmachte führ­
ten, erreicht, denn Sebastopol ist fo zu sagen zerstört, 
die russische Floate im schwatzen Meere zernichtet, die 
russische Mächt km Süden gebrochen, dem russischen 
Heere der Weg nach Eonstankinopet abgeschnittrn. 
Wird nun der Kaiser von Rußland. die Bedingungen 
der Allürten annchmeu, so werdest, wir im'Läufe des 
Winters den Frieden hergestellt sehen; wo sticht/, so 
dürften die Worte deö Eiministers Guizöt: „Man 
spricht schon vom Frieden und der Krieg beginnt koch 
erst!" wahr werden. Freilich sollte man glauben, daß 
die von Wien nach Paris und von da nach London 
Übermächten Friedenüvorschläae auf den ernsten Wil­
len Rußlands, Frieden zu schließen, Hinweisen, denn 
daS Wiener Kabinet hätte ohne eine vorgängige Gut­
heißung dieser Vorschläge von Seiten Rußlands nicht 
wohl diesen Schritt thun können. Aber die Eststlän- 
der meinen, die österreichische Vermittlung wird so 
wenig von Wirkung seyn als der Vertrag deö -.De­
zembers. Unsere zuverläßigsten Friedensaussichten be­
ruhen auf unfern energischen Zurüstungen für den 
nächsten Feldzug und darauf, daß wir Alle und jede 
Anträge, die von Vermittlern wie Oesterreich auü- 
gehen, zurückweisen, denn wir haben unS vor allen 
Stücken davor zn Huten. Ueberhaupt ist Alles, was 
man bisher über die Friedenönnterhandlnngcn sagte
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und schrieb, in den Wind gesprochen lind geschrieben, 
und wird e6 so lange bleiben, bis man die offiziellen 
Dokumente darüber kennt, und man thut dahc r am 
besten daran, getrost abzuwarten, bis über dieses diplo­
matische Dunkel Licht verbreitet wird.

Wer sollte eS glaube», daß in einer Stadt deü 
gesegneten Ungarns, in einer Stadt, wie Preßburg, 
m welcher noch bei ReichStagSzeiten, ein Leben voller 
Wonne war, jeyt die Theurung in allen Theilen der 
nöthigen Gegenstände zum häuslichen Lebens herrscht, 
so z. B. kostet ein Ei 3 kr., eine halbe Bier 9 fr., 
eine halbe Wei» 9 kr., ein Meye» Waizen kostet 7 
bis 8 fl., ein Mepen Roggen 5 fl. 30 kr. bis 6 st., 
5 Kartoffel, sage fünf Kartoffel, 3 kr., ein Klafter 
Buchenholz LV bis 22 fl. Hiezu die theure Miethe, 
z. B. ein, Zimmer nach einer lebhaften Straße, per 
Monat 8 bis 10 fl. nach bayerischem Geld.
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In Baden, (Schweiz) Kanton Aargau, brach im 
Zuchthause Feuer auö, welches erst entdeckt ward, als 
bereits das Innere deö Gebäudes,in Flammen stand. 
Die Sträflinge rüttelten vergebens an ihren Gittern 
nnd schrlen auf herzzerreißende Weise nach Rettung: 
eS kamen von 70 Sträflkngen 15 in den Flammen um. 
Die Schuld fo$ dis Mchläfsigkrit der Wächter tref» 
fen, welche im 'tiefen "Ächlaße lagtzn. -.

Der Kaiser Napoleon hat eine sehr große Quan­
tität von Winterkleidern den Truppen nach der Krim 
geschickt, — ein einziger Zug beförderte über 2000 
Pelzmäntel. Auch werden fortwährend Schneider nach 
dem Orient gesandt. 

Am 16. fand auf dem PostamtSgebäude in Stutt­
gart eine Auktion verschiedener Goldwaaren statt, 
mit welchen eü eine eigene Bewandtniß Hane. Ein 
Pforzheimer Goldwaarensabrikant versandte ein Jaquet 
Goldwaareu, ivelcheS mit LOO fl. deklarirt war. Das 
Paquet kam auf unbegreifliche Weise bei dem Stutt­
garter Pastämte abhanden, und das Postamt mußte 
dem Absender den deklarirten Werth ersehen. Bor 
mehreren Monaten fanden nun bei Ulm zwei Soldaten 
unter einem Steinhaufen zufällig mehrere Uhrenketten, 
Schlüssel, und eS stellte sich bei den angestellten Nach­
forschungen heranS, daß diese Waaren sich in jenem 
Paquet befunden haben. DaS K. Postamt ließ nun 
dem Goldwaarenfabrikanten die Wahl ob er die Waaren 
wieder wolle oder nicht, und da er dieses verneinte, 
wurden dieselben gestern verkauft, und soll, wie ich 
hörte, Me^r als der deklarirte Werth erlöst worden 
f-in. "

...........R a r i r ä t e n.

Bestrafung der Lästerzungen in Schweden. — Ein

Blatt erzählte jüngst: .,daß in Schweden sonst ein 
lobenSwertheö Gesey bestand, Kraft dessen ein Jeder, 
der einen andern verleumdete, lästerte uud schimpfte, 
eine Geldbuße eutrichten mußte welche den Namen 
BöSmaulgeld erhielt; damit war es aber noch nicht 
abgethan, sondern er wurde vor Gericht gezwungen 
sich selbst auf den Mund zu schlagen, seine Verlaus 
duugen zu widerrufen, sich für einen Lügner zu er­
klären und endlich rücklings vom Gerichte hinauSzu- 
geben. UeberdieS wurde ein solcher Ehrabschneider 
für unfähig erklärt, Testamente zu machen, und falls 
der Kläger nicht für ihn bat, wurde er aus der Stadl 
verwiesen." — Ein solches BöSmaulgeld durfte heut 
zu Tage unstreitig die reichste Finanzquelle werden.

(Originelle Grabschrist.) In einem Dorfe starb 
ein junger Landbursche aus Schreck, und Alteration, 
daß ihn das Loos get offen, Soldat werden zu müs­
sen. Seine Grabschrist erzählt dieß, bezeichnet seinen 
Geburtü- und Todestag und schließt mit den Versen:

„Rube sanft in ktihlcr Erde, 
„Frei von Militär-Beschwerde.

Zur kommenden Weihnachtszeit empfehlen wir der 
sehr verehrlichen Geschäftswelt unsere allezeit fertigen 
FriedenSgerüchte^fm Heren Dauerbarkeil wir auf 4 
bis 5 Wochen,garantlrfn^ Auch sind bei uns fort­
während MuthmaßünHSN 1tlüv wöhlfisse Folgeruugeu 
zu haben. — Die vereinigten Paris,London-Berlin- 
Wiener-Blatter.

G e m e i n n ü st i g e s.
Mittel gegen daü Erfrieren der Baume.

Sehr viele Bäume werden durch den Frost zer­
stört, nnd folgende von einem praktischen Landwirth 
mit Erfolg angewandte Behandlung verdient daher 
bekannt zu werden. Er macht Einschnitte in die ganz 
schwarzgelbe Rinde, die eine Felge deö FrosteS ist. 
Die äussere Rinde wird von Tag' zu Tag schwärzer 
nnd eS erfolgt, da durch den plötzlichen Uebergang von 
Kälte zur Wärme die Saftröhren gesprengt werden, 
der Ausfluß eines dicken Saftes, der dem vom gekoch­
ten Obste nicht unähnlich ist. Run schnitzt er die 
schwarzgelbe, bereits in Fäulniß üb.rgehende Rinde 
mit dem Schnipmeffer bis auf taö zarte, am Holze 
liegende Häutchen herunter. An einigen Bäumen 
schält er den ganzen Stamm von unten bis auf die 
Krone ab, wo die Zweige ein gesundes Ansehen haben, 
wenigstens die Veränderung der Rinde zu sein scheint. 
Der Ausfluß des Saftes wird nach dieser Operation 
gehemmt, die Rinde fängt bald an sich vom Neuen 
zu wölben, und in kurzer Zeit sind dir meisten.Wun­
den mit einer einen Messerrücken dicken Riüde über­
zogen. Die solcher Art behandelten Bäume wachen in 
demselben Jahre noch schöne Zweige, dagegen die wel­
che nicht so behandelt werden, abstcrb.u.


